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Vorwort


Die hohe Zeit


Die Ehe ist ein Zustand, in dem es zwei Leute weder mit –


noch ohne einander längere Zeit aushalten können.


Freifrau Marie von Ebner-Eschenbach, österr. Schriftstellerin


(1830 - 1916)


Hochzeit


Hochzeit. Die ‚hohe’ Zeit. Für viele der schönste Tag im Leben. Lange Jahre entgegengefiebert, in der Fantasie die emotionalsten Momente vorgestellt. Und nun ist das Datum festgelegt! Die Aufregung steigt!


Wer wird eingeladen? Wann müssen die Einladungen verschickt werden? Eher ein überschaubarer Rahmen im engsten Kreise oder eine ausladende Party mit allen, die zum sozialen Netzwerk gehören? Die Hochzeitsfeier auf einem Schiff, einer Berghütte oder in der Stadthalle? Und die Kleidung!


Das Brautkleid ganz im klassischen Weiß oder lieber doch in einer sanften Pastellfarbe? Soll der Bräutigam einen Anzug tragen oder einen Frack?


Und: Wer bezahlt das alles? Einen Kredit aufnehmen? Auf Gespartes zurückgreifen?


Viele, viele Fragen stellen sich und sollten im Sinne einer gut organisierten Hochzeitsfeier im Vorfeld geklärt werden. Checklisten, Tipps und individuelle Erfahrungen ergänzen die Planung für den schönsten Tag im Leben eines Paares.


Im vorliegenden Buch wird aus verschiedenen Blickwinkeln das Thema Hochzeit betrachtet. Es wird die Auffassung des Autors wiedergegeben. In Interviews werden die Überlegungen und Meinungen ausgesuchter Interviewpartner dargestellt.


Auch eine Fachfrau konnte mit wichtigen und interessanten Bemerkungen zu diesem Thema beitragen.


Alles in Allem kann diese Buch nur einen Einblick in einen sehr, sehr großen Themenbereich geben: nämlich „Hochzeit“.


Deswegen wird hier vom Hochzeits-Knigge gesprochen. Umgangsformen und Verhaltensmuster rund um das Thema Heirat und Hochzeit. In einigen Fällen wird der Text direkt für die zukünftige Braut und den Bräutigam geschrieben, sodass diese direkt angesprochen werden.


In anderen Bereichen des Buches wird auf die Familie, konkret die Eltern, Trauzeugen usw. eingegangen, bzw. aus deren Sichtweise geschildert.


Und nicht zuletzt wird die Betrachtungsweise der geladenen Gäste beleuchtet. Wie sollten die sich verhalten? Was wird von denen erwartet? Im Idealfall gelingt es, Einsicht in die Gefühlswelt der jeweils anderen aufzuzeigen und damit Verständnis aufzubringen.


Alle Ideen, Vorschläge, Ratschläge, sind immer als subjektiv zu betrachten und damit natürlich nicht zu belangen. Trotzdem ist es unser erklärtes Ziel, der Leserin und dem Leser eine Un-Menge an Informationen und Gedankenanstößen zu bieten. Damit soll sie/er sich im Idealfall eine optimale Umsetzung der eigenen oder der anderen Hochzeits-Feierlichkeit nähern.


Allen Leserinnen und Lesern dieses Buches wünsche ich gute Anregungen und Tipps zur Gestaltung eines gelungen Events.


Viel Spaß beim Lesen der folgenden Kapitel.


Horst Hanisch
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Teil 1 – Historische, Klassische


und Sonderbare Hochzeiten




Die Hohe Zeit – die Hochzeit


Die hohe, festliche Zeit


Ob zwei Leute gut getan haben, einander zu heiraten,


kann man bei ihrer silbernen Hochzeit noch nicht wissen.


Freifrau Marie von Ebner-Eschenbach, österr. Schriftstellerin


(1830 - 1916)


Von geistlichen Festen


Für viele Christen gilt Ostern als höchstes kirchliches Fest. Viele unserer Mitmenschen denken, das höchste Fest sei Weihnachten. Wie dem auch sei, Pfingsten und Allerheiligen zählen ebenso zu den wichtigsten kirchlichen Feiertagen.


Alle genannten Tage gelten als besondere Tage, als ‚hohe’ Tage.


Interessant ist auch folgende Feststellung: Immer mehr Menschen treten aus der Kirche aus, egal aus welchen Gründen. Viele sagen, dass ihr Austritt nichts mit ihrem Glauben zu tun habe.


In die Kirche wird nur noch zu Weihnachten, Ostern, eventuell zu anderen Hauptfesten gegangen.


Ebenso interessant ist es, dass nach wie vor sehr viele Paare anlässlich ihrer Heirat den Weg in die Kirche finden. Weshalb? Ist es wirklich der Glaube? Oder ist es das würdevolle Ambiente?


Hat doch schon etwas, in einer kleinen, gemütlichen Dorfkapelle oder einer bekannten, namhaften Kirche oder gar in einem dominierenden Dom zu heiraten.


Oder denken manche Menschen: „Sicher ist sicher?“ oder „wegen der Kinder“.


Für unsere weiteren Betrachtungen sollen alle diese Überlegungen keine weitere Rolle spielen. Wer mag, lässt sich seine Verbindung ausschließlich beim Standesamt bestätigen. Wer mag, lässt sich weiterhin kirchlich trauen. Wir werden in diesem Buch unvoreingenommen auf beide Bereiche – und auch auf anderes – eingehen.


Wie die Entscheidung auch ausfällt: Die Hochzeit ist und bleibt etwas Besonders. Eine besondere ‚hohe’ Zeit.




Der wichtigste Tag im Leben?


Bei der Silbernen Hochzeit weiß man erst, was eine Ehe ist.


Wilhelm Georg Alexander von Kügelgen, dt. Maler, Schriftsteller und Autobiograph


(1802 - 1867)


Hochzeit


Hochzeit – die Hohe Zeit. Eine besondere Zeit. Ursprünglich stammt die Vorsilbe ‚Hoch’ von wachsen, schwellen, schwanger sein. So wurde der Begriff für hohe Feiern verwendet. Heiraten bedeutet ursprünglich ‚einen Hausstand gründen’ und ‚dafür/ füreinander sorgen’.


Deshalb eine hohe Zeit, weil für viele Menschen der Hochzeitstag einmalig sein soll. Einmalig im Sinne des Besonderen, aber einmalig im Sinne, dass er nur einmal im Leben stattfindet.


Manchmal sind monatelange oder sogar jahrelange Vorbereitungen nötig, oft entsteht eine hohe oder sehr hohe finanzielle Belastung. Sehr häufig sind viele Menschen aus dem sozialen Umfeld der beiden Familien eingebunden, aber auch Freunde und Bekannte werden aktiv.


Trotz des Stresses in der Vorbereitungszeit freuen sich alle auf den besonderen Tag.


Tatsächlich ein hohes Fest, das die Zukunft der Heiratenden (und Angehörigen) deutlich beeinflusst.


Nehmen Sie sich viel Zeit für die Vorbereitung. Im Idealfall ist Ihre Hochzeit eine einmalige – einmalige! – Angelegenheit. Und so etwas will und soll geplant sein. Überstürzen Sie nichts – behalten Sie, wenn möglich – einen coolen Kopf. Für Ihren höchsten Tag im Leben!


Wie heißt der x-te Hochzeitstag?


Der Hochzeitstag bedeutet eine Zäsur im bisherigen Leben. Das Leben als solches soll anschließend weiterlaufen. Einmal im Jahr, eben zum Jahrestag der Hochzeits-Feierlichkeiten, wird mit Freude dem ‚nullten’ Hochzeitstag gedacht. In den ersten Jahren häufiger, dann wird der Hochzeitstag auch schon mal vergessen. Nach zehn, zwanzig Jahren, gewinnt er wieder an Bedeutung: der 25., der 50.! Welch Erfolg! Welche Zeit. 50 Jahre! Am Hochzeitstag kaum vorstellbar.


Denjenigen, die sich glücklich schätzen können, einen 50sten oder gar höheren Hochzeitstag begehen zu können, gratulieren wir recht herzlich.


Den Leserinnen und Lesern dieses Buches, die sich erst vermählen wollen, drücken wir alle zur Verfügung stehenden Daumen, in vielen Jahren solch ein Jubiläum feiern zu können.


Nebenbei: In einer Kneipe sitzt ein Mann an der Theke. Er ist betrunken und schlecht gelaunt. Ein Zechkumpan kommt auf ihn zu und fragt, was los sei. „Nun“, sagt der erste „heute vor 25 Jahren habe ich geheiratet.“ „Ja, aber das ist doch toll,“ meint der andere. „Das ist doch ein Grund zu feiern!“ „Nein, hätte ich damals meine Frau umgebracht, dann hätte ich nach 25 Jahren Haft am heutigen Tage meine Freiheit wieder …“


Wollen wir es mal nicht ganz so tragisch sehen.


Die verschiedenen Hochzeitstage haben eigene Namen. Am Anfang noch zu jedem Jahr, später dann im 5-Jahres-Schritt. Von Region zu Region können sich die Namen unterscheiden. In untenstehender Auflistung sind die gängigen Namen für die Hochzeitstage aufgeführt. Dabei fällt auch auf, dass derselbe Name in mancher Ecke Deutschlands anderen Hochzeitstagen zugeordnet wird.


So fällt weiterhin auf, dass der erste Hochzeitstag als Grüner oder Weißer Tag bezeichnet wird. Dabei steht Grün für den Anfang und die Hoffnung, Weiß für das Neue und die Unschuld und Rot für die Liebe. Alles ist zart, zerbrechlich und neu. Zuerst lehnen sich die Hochzeitsnamen an Weichem und Zerbrechlichem an, wohingegen die Bezeichnungen in den höheren Jahren einen immer stabileren und festeren Namensvetter aufweisen.


Gedicht zum Hochzeitstag


So dichtet Adalbert von Chamisso, bürgerlich Louis Charles Adélaïde de Chamisso de Boncourt, dt. Dichter (1781 – 1838):


Zu dieses Tages Feier erklingt, du merkst es schon, erklingt die alte Leier und gibt den alten Ton.


So wie ich einst Dich liebte, so lieb' ich Dich noch heut, und werde dich, Geliebte, noch lieben alle Zeit.


Die ersten 10


In den ersten 10 Jahren wird kaum einer der Hochzeitstage vergessen, die Bezeichnungen klingen wohlwollend.





	Hochzeitstag

	Grüne oder Weiße Hochzeit





	1. Hochzeitstag

	
Papier- oder Baumwolle-Hochzeit





	2. Hochzeitstag

	Baumwolle-Hochzeit





	3. Hochzeitstag

	
Leder-Hochzeit





	4. Hochzeitstag

	
Seiden- oder Bernstein-Hochzeit





	5. Hochzeitstag

	
Holz- oder Gummi-Hochzeit





	6. Hochzeitstag

	Zinn- oder Zucker-Hochzeit





	7. Hochzeitstag

	
Kupfer- oder Messing- oder Wolle-Hochzeit





	8. Hochzeitstag

	
Bronze- oder Nickel- oder Salz-Hochzeit





	9. Hochzeitstag

	
Keramik- oder Porzellan- oder Töpfer-Hochzeit





	10. Hochzeitstag

	
Rosen- oder Zinn-Hochzeit







Die nächsten 10


Das verflixte siebte Jahr ist überstanden. Der Alltag hat sich schon lange eingestellt. Manchmal lauern Paare darauf, dass der andere den Hochzeitstag vergisst, um entsprechende Vorwürfe machen zu können …





	11. Hochzeitstag

	
Stahl- oder Korallen-Hochzeit





	12. Hochzeitstag

	Nickel- oder Seiden- oder Leinen-Hochzeit





	12 ½. Hochzeitstag

	
Petersilien- oder Nickel-Hochzeit (zu der sich die Gäste selbst einladen können)





	13. Hochzeitstag

	
Veilchen- oder Spitzen-Hochzeit





	14. Hochzeitstag

	
Elfenbein- oder Achat-Hochzeit





	15. Hochzeitstag

	
Kristall- oder Glas-Hochzeit





	
16. Hochzeitstag

	
Saphir-Hochzeit





	17. Hochzeitstag

	
Orchideen- oder Rosen-Hochzeit





	18. Hochzeitstag

	
Türkis-Hochzeit





	19. Hochzeitstag

	
Perlmutt-Hochzeit





	20. Hochzeitstag

	
Porzellan- oder Chrysanthemen-Hochzeit





	
25. Hochzeitstag

	
Silber-Hochzeit







Der 25ste ist erreicht!


Ab jetzt wird es interessant. 25 Jahre gemeinsame Zeit! Das bedeutet, dass die Partner über 40 Jahre alt sind. Die berufliche Karriere ist meist gesichert, die Kinder aus dem Haus. Es kann sich beruhigt zurückgelehnt werden. Die folgenden Hochzeitstage heißen:





	30. Hochzeitstag

	
Perlen-Hochzeit





	35. Hochzeitstag

	
Korallen- oder Leinen-Hochzeit





	37 ½. Hochzeitstag

	
Aluminium-Hochzeit





	40. Hochzeitstag

	
Rubin-Hochzeit





	45. Hochzeitstag

	
Edelweiß-Hochzeit







So dichtet Matthias Claudius, dt. Dichter (1740 – 1815) zum Silber-Hochzeitstag:


Ich habe Dich geliebt und will Dich lieben, so lang' Du goldner Engel bist; In diesem wüsten Lande hier, und drüben im Lande wo es besser ist.


Ich danke Dir mein Wohl, mein Glück in diesem Leben. Ich war wohl klug, dass ich Dich fand; Doch ich fand nicht. Gott hat Dich mir gegeben; So segnet keine andre Hand.


Uns hat gewogt die Freude, wie es wogt und flutet im Meer, so weit und breit und hoch! – Doch, manchmal auch hat uns das Herz geblutet, geblutet … Ach, und blutet noch.


Heut aber schlag ich aus dem Sinn mir alles Trübe, vergesse allen meinen Schmerz; Und drücke fröhlich Dich, mit voller Liebe, vor Gottes Antlitz an mein Herz.


50 goldene Jahre! Unglaublich!


Wer hätte das gedacht? Beide Partner haben es geschafft, gemeinsam Höhen und Tiefen zu überwinden. Beide haben das Glück, noch zusammenleben zu dürfen. Gratulation!





	
50. Hochzeitstag

	
Gold-Hochzeit





	55. Hochzeitstag

	
Platin-Hochzeit





	60. Hochzeitstag

	
Diamant-Hochzeit





	65. Hochzeitstag

	
Eisen-Hochzeit





	67 ½. Hochzeitstag

	
Stein-Hochzeit





	70. Hochzeitstag

	
Gnaden-Hochzeit





	75. Hochzeitstag

	
Kronjuwelen-Hochzeit







Und noch ein Gedicht. Diesmal eines zur Goldenen Hochzeit von Ottilie Wildermuth, dt. Schriftstellerin (1817 – 1877):


Man hört von seltnen Bäumen sagen, in Südens Sonne warm und weich, die duftig helle Blüten tragen und goldig süße Frucht zugleich.


Wir brauchen nicht so weit zu gehen zum fernen Land Italia, so reich geschmückte Bäume stehen auch in der deutschen Heimat da:


Bei goldenem Fest in Silberhaaren, auch wenn der Frühling längst verblüht, und über viel geliebte Bahren der kühle Wind des Herbstes zieht,


wo Kind und Kindeskind Euch grüßen, und Eures alten Hauses Raum recht wie ein frischer Kranz umschließen, das ist der rechte Wunderbaum.


Aufs Neue weiht Euch Gottes Segen, der einst zusammen Euch geführt, der auch auf harten, steilen Wegen Euch wunderbar und wohl regiert,


er weiht nicht junger Liebe Flammen für eine kurze Lebenszeit, er gebe tröstend Euch zusammen für eine sel'ge Ewigkeit!


Engels-Hochzeit


Die Wahrscheinlichkeit, den 100sten Hochzeitstag erleben zu können, tendiert gegen Null. Allerdings gedenken in manchen Gegenden die Nachkommen am 100. Hochzeitstag der Vorfahren. Dieser Hochzeitstag wird dann Engels-Hochzeit oder Himmels-Hochzeit genannt.


Interview zur Grünen Hochzeit


In diesem Buch wird in nachvollziehbarer Weise auf die Leserinnen und Leser eingegangen, deren Hochzeit in greifbarer Zeit bevorsteht.


Natürlich wendet sich das Buch auch an alle Helferinnen und Helfer, zuletzt aber auch an die Eltern und Großeltern, deren Hochzeit schon so viele Jahre zurückliegen mag.


Gehen wir gedanklich in die Vergangenheit. Wie wurde die Grüne Hochzeit vor 60, 70 Jahren gefeiert? Hierzu erinnert sich Frau Schulz, die im Jahre 1947, zu einer Zeit, als die meisten Leserinnen und Leser dieses Buches noch gar nicht geboren waren, in Bonn heiratete.


Der Zweite Weltkrieg war gerade vorbei – die Zeiten alles andere als problemlos.


Auf dem linken Bild ist Frau Schulz vor dem Altar mit ihrem Ehegatten abgebildet, gerade nach der Trauung. Wie war die Zeit damals?
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Abb. 1, 2, Ehepaar Schulz, Grüne Hochzeit





Hanisch: Frau Schulz, Sie haben 1947 in der Bonner Marien-Kirche geheiratet. Können Sie sich an diesen Tag gut erinnern?


Schulz: Während des Ringwechsels tauchte die Sonne den Altarraum plötzlich in helles Licht. Das habe ich als gutes Omen empfunden und nie vergessen.


Hanisch: Welche Gemütsverfassung überwog: Nervosität oder Glücksgefühl oder eine andere?


Schulz: Beides.


Hanisch: Wie wichtig war Ihnen dieser Tag in Ihrem Leben?


Schulz: Sehr.


Hanisch: Wie oft denken Sie an Ihre kirchliche Trauung zurück?


Schulz: Heute eher selten.


Hanisch: Was war Ihnen für ihre kirchliche Hochzeitszeremonie besonders wichtig?


Schulz: Der festliche Rahmen, die besondere Atmosphäre.


Hanisch: Wie wichtig war Ihnen 1947 neben der standesamtlichen Trauung die kirchliche Vermählung?


Schulz: Wichtig war, der „Norm“ zu entsprechen. Sonst war man geächtet im erzkatholischen Rheinland.


Hanisch: Ich habe verstanden, dass Ihre Flitterwochen eher ungewöhnlich verliefen. Wollen Sie kurz davon berichten?


Schulz: Priorität hatten Nahrungs- und Heizungsmittelbeschaffung. Daher Schwarzmarkt und Kohlenklau, zwar illegal, aber zum Überleben zwingend.


Hanisch: Weshalb wurde in diesen schweren Zeiten überhaupt geheiratet?


Schulz: Der Glaube, zu zweit besser durch die schwere Zeit zu kommen; das hat sich auch bewahrheitet. Außerdem erwarb man einen Anrechtschein auf eine eventuelle Wohnmöglichkeit.


Hanisch: Welche Tipps geben Sie Heiratswilligen mit auf den Weg?


Schulz: Ehen werden im Himmel geschlossen, aber auf Erden gelebt.


Hanisch: Frau Schulz, vielen Dank für diesen Austausch.


Die Fragen beantwortete Frau Hildegard Schulz, Bornheim.


Hinweis des Autors: Der damalige Kardinal Frings (Josef Kardinal Frings, 6.2.1887 – 17.12.1978, Erzbischof von Köln) erlaubte das ‚Besorgen’ von Kohlen. In seiner Silvesterpredigt am 31.12.1946 in der St. Engelbert Kirche in Köln erlaubte er diese Art Mundraub.


Zugführer leiteten ihre Züge bewusst langsam an bestimmten Stellen der Strecke entlang, damit Mutige aufspringen konnten, um Kohlen von den Waggons zu werfen, die dort begierig eingesammelt wurden.


Die Bevölkerung hatte somit eine Mindestchance, nicht erfrieren zu müssen. Nach Kardinal Frings wurde für diesen Vorgang das Wort ‚fringsen’ erfunden.


Interview zur Gold-Hochzeit


50 Jahre nach der Grünen Hochzeit begegnen wir dem Ehepaar Böhmer, die mehrere Kinder und Enkel als Nachfolger benennen können.


Auf dem Foto links ist das Brautpaar zu sehen vor mehr als 50 Jahren (1958). Rechts davor strahlend das glückliche Paar an seinem 50-jährigen Ehrentag (2008).
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Abb. 3, 4, Ehepaar Böhmer, Goldene Hochzeit





Hanisch: Frau Böhmer, Herr Böhmer. Sie haben am 4. August 1958 geheiratet und dürfen demnach 50 Jahre später Ihren goldenen Hochzeitstag feiern. Haben Sie sich darüber gefreut?


Böhmer: Ja sehr, im Kreise unserer vier Töchter und der Schwiegersöhne und der Verwandten!


Hanisch: Können Sie sich an Ihr erstes Kennenlernen erinnern? Wo fand das statt?


Böhmer: Ja, im Kino und anschließend sind wir spazieren gegangen. Das war 1952.


Hanisch: Was dachten Sie beim ersten Blickkontakt?


Frau Böhmer: Ein toller „Kerl“!


Herr Böhmer: Ein hübsches Mädchen!


Hanisch: In 50 Jahren gemeinsamer Ehe gab es sicherlich Tiefs und Hochs. Es wird immer behauptet, dass gemeinsam gemeisterte Schwierigkeiten oder Herausforderungen eine Partnerschaft stärken. Sehen Sie das auch so?


Böhmer: Dies stimmt! Nur so kann eine Ehe oder eine Partnerschaft bestehen! Höhen und Tiefen schmieden einen zusammen.


Hanisch: Wollen Sie uns kurz schildern, welche größte Herausforderung Sie gemeinsam meistern mussten?


Böhmer: Die schwere Herzoperation unserer zweiten Tochter in München. Chance 1 zu 3000!


Hanisch: Welches war der bisher schönste Moment in Ihrer Ehe?


Böhmer: Die Geburt unserer vier Töchter.


Hanisch: Was müssen beide Ehepartner beitragen, um eine Ehe als glücklich und erfolgreich zu bezeichnen?


Böhmer: Liebe, Zärtlichkeit, Treue und Verständnis. Miteinander reden und Toleranz.


Hanisch: Geben Sie unseren jungen Heiratskandidaten bitte zwei, drei wertvolle Tipps, die Ihrer Meinung nach am wichtigsten sind für das Gelingen einer glücklichen Partnerschaft.


Böhmer: Nimm das Wir als Vorgespann und stell das Ich hinten an; mein Wahlspruch.


Hanisch: Wie viele Nachfahren gingen aus Ihrer Ehe hervor?


Böhmer: Vier Töchter und drei Enkel.


Hanisch: Könnten Sie Ihr Leben um mehr als 50 Jahre zurückdrehen – würden Sie nochmals heiraten?


Frau Böhmer: Ja, denn ein Single-Leben macht einsam.


Herr Böhmer: Sofort.


Hanisch: Und wen?


Frau Böhmer: Natürlich meinen Mann!


Herr Böhmer: Meine geliebte Frau.


Hanisch: Frau Böhmer, Herr Böhmer, vielen Dank für diesen Austausch.


Die Fragen beantworteten Frau Susanna Böhmer und Herr Heinz Josef Böhmer, Bonn.




Verschiedene Hochzeiten


Hochzeiten in Märchen


Ihr Diener, werte Jungfrau Braut, viel Glück zur heut'gen Freude!


Wer sie in ihrem Kränzchen schaut und schönem Hochzeitskleide,


dem lacht das Herz vor lauter Lust bei ihrem Wohlergehen,


was Wunder, wenn mir Mund und Brust vor Freuden übergehen.


Johann Sebastian Bach, dt. Komponist


(1685 - 1750)


Vom Froschkönig


Manch eine oder einer muss erst zum Glück gezwungen werden.


So erzählen die Gebrüder Grimm in ihrem Märchen ‚Der Froschkönig oder der eiserne Heinrich’ von der jüngsten und sehr hübschen Königstochter – immerhin so hübsch, dass die Sonne sich immer wieder über ihre Schönheit freute – Folgendes: „Als sie [die hübsche Königstochter] aber im Bett lag, kam er [der hässliche Frosch] gekrochen und sprach: ‚Ich bin müde, ich will schlafen so gut wie du: Heb mich herauf oder ich sag's deinem Vater.’


Da ward sie erst bitterböse, holte ihn herauf und warf ihn aus allen Kräften wider die Wand: ‚Nun wirst du Ruhe haben, du garstiger Frosch’.


Als er aber herabfiel, war er kein Frosch mehr, sondern ein Königssohn mit schönen und freundlichen Augen. Der war nun nach ihres Vaters Willen ihr lieber Geselle und Gemahl.


PS: Der eiserne Heinrich war übrigens der treue Diener des Königssohnes.


Biblische Hochzeiten


Gott schuf sie als Mann und Frau. Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei.


1. Mose 1 Vers 27


Aus der Bibel


Und dann gab es noch Adam & Eva. Ganz früher. Die ersten Menschen der biblischen Welt. Laut Schöpfungsgeschichte lebten beide zusammen und zeugten mehrere Kinder. Die ersten beiden sind die bekannten Kain und Abel, wovon der Erstgenannte später seinen Bruder erschlägt.


Aber waren Eva und Adam jemals verheiratet? Konnten sie ja nicht, weil es keinen Standesbeamten gab, mag manch Pseudo-Forscher annehmen. Nun, bibelfeste Leser und Leserinnen wissen ja, wie die Beziehung zwischen den beiden endete.


Wenden wir uns einige Minuten der Bibel zu und schauen, wo in der Bibel über Heirat bzw. Hochzeit geschrieben wird.


Hochzeit zu Kana


Im Johannesevangelium (Johannes 2,1-12) wird von der Hochzeitsfeier eines unbekannten Brautpaares berichtet. Zu der Hochzeit ist Jesus mit seinen Jüngern eingeladen. Es wird gefeiert, aber dummerweise geht der Wein aus. Jesus’ Mutter fordert ihn auf, zu helfen, worauf er nach einigem Zögern Wasserkrüge mit Wasser füllen ließ. Was geschieht? Das Wasser ist in Wein verwandelt. Und so, wie beschrieben, von sehr guter Qualität.


Was verrät die Bibel weiter zum Thema?


„… den Ledigen und Witwen sage ich: Es ist gut für sie, wenn sie bleiben wie ich (Paulus). Wenn sie sich aber nicht enthalten können, sollen sie heiraten; denn es ist besser zu heiraten, als sich in Begierde zu verzehren.“ (Ältere Übersetzung: „Es ist besser freien, denn Brunst leiden.“


1. Korinther 7 Vers 8


„… Eine Frau ist gebunden, solange ihr Mann lebt; wenn aber der Mann entschläft, ist sie frei zu heiraten, wen sie will. Seliger ist sie aber, nach meiner Meinung, wenn sie ledig bleibt.“


1. Korinther 7 Vers 8


„… ich will ihm eine Hilfe schaffen als sein Gegenüber.“


1. Mose 2 Vers 18


„Wenn Brüder beieinander wohnen und einer stirbt ohne Söhne, so soll seine Witwe nicht die Frau eines Mannes aus einer anderen Sippe werden, sondern ihr Schwager soll zu ihr gehen und sie zur Frau nehmen und mit ihr die Schwagerehe schließen. Und der erste Sohn, den sie gebiert, soll gelten als der Sohn seines verstorbenen Bruders, damit dessen Name nicht getilgt werde …“


5. Mose 26 Vers 5+6


„… Ihr habt gehört, dass gesagt ist: ‚Du sollst nicht ehebrechen’. Ich aber sage Euch: ‚Wer eine Frau ansieht, sie zu begehren, der hat schon mit ihr die Ehe gebrochen in seinem Herzen.“


Es ist auch gesagt: ‚Wer sich von seiner Frau scheidet, der soll ihr einen Scheidebrief geben.’ Ich aber sage Euch: ‚Wer sich von seiner Frau scheidet, es sei denn wegen Ehebruchs, der macht, dass sie die Ehe bricht; und wer eine Geschiedene heiratet, der bricht die Ehe.“


Matthäus 5 Verse 27+28 und 31+32


„… vor der Sintflut sie aßen, sie tranken, sie heirateten und ließen sich heiraten …“


Matthäus 24 Vers 38


„… in der Auferstehung werden sie weder heiraten noch sich heiraten lassen …“


Matthäus 22 Vers 30


„Die Ehe soll in Ehren gehalten werden bei allen und das Ehebett unbefleckt; denn die Unzüchtigen und die Ehebrecher wird Gott richten.“


Hebräer 12 Vers 4


„So meine ich nun, es sei gut für den Menschen, ledig zu sein. Bist du an eine Frau gebunden, so such nicht, von ihr loszukommen; bist du nicht gebunden, so suche keine Frau. Wenn du aber doch heiratest, sündigst du nicht, und wenn eine Jungfrau heiratet, sündigt sie nicht, doch werden solche in äußere Bedrängnis kommen. Ich aber möchte euch gerne schonen.


1. Korinther 7 Vers 26ff


„… einige sind von Geburt an zur Ehe unfähig; andere sind von Menschen zur Ehe unfähig gemacht und andere wieder haben sich selbst zur Ehe unfähig gemacht; um des Himmelreiches Willen …“
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